Allgemeiner 


Alster 
Jahrgang. 


Ueber drei wichtige Urkunden d 
Ratibor. 
FFortſetzung und Beſchluß.) 

Die Zte unſerer Urkunden iſt von Pezemislaus. In ihr 
wird ebenfalls der Tapferkeit der Bürger Ratibors bei der 
Belagerung durch die Polen unter Boleslaus den Keuſchen 
Erwähnung gethan. Eben ſo erhebt ſie ihre Treue und ihren 
Muth, welche fle bei der Belagerung der Stadt durch Hein⸗ 
rich IV., Herzog von Breslau an den Tag gelegt hatten. 
Dieſer Fürſt war nämlich mit dem Biſchofe Thomas II. von 
Breslau in bittere Fehde gerathen und hatte ſich der biſchöf⸗ 
lichen Städte Neiße und Ottmachau, nebſt mehrerer anderer 
Schlöſſer und Dörfer bemächtigt, aus welchen er ſich den geift- 
lichen Zehnten entrichten ließ. Thomas wandte ſich in ſeiner 
Bedraͤngniß an den Erzbiſchof von Gneſen, welcher in einer 
Synode zu Lancziez den Herzog Heinrich in den Kirchen⸗ 
bann that. Der Herzog vertrieb darauf die Geiſtlichkeit aus 
feinen Ländern, die ſich groͤßtentheils nach Polen flüchtete; 
MALL aber begab ſich nach Ratet unter den Schutz 
Iladislaus. Nach deſſen Tode verſagten ihm denſelben ſeine 

ohne Wiesko und Przemislaus nicht. Heinrich zog 
egen Ratibor und bevrängte die Stadt in einer hartnäckigen 
Aagerung. um aber dem Blutvergießen und der Noth der 
anden * ein Ende zu machen, beſchloß der Biſchof, 
ſeinem biſchoflichen Ornate bekleidet, und von feinen. Doms 


Ratibor, Mittwoch 


herrn begleitet, in das Lager ſeines erbitterten Feindes zu 
gehen, um ihn zu bejänftigen. Der Herzog durch das große 
Vertrauen des Viſchofs und deſſen demüthige Ergeb ung in 
ſein unbekanntes Schickſal tief gerührt, warf ſich vor die Fuße 
des Biſchofs mit den Worten: „Vater, ich habe geſündigt.“ 
Nach vollſtändiger Verſöhnung begaben ſich beide in die nahe 
liegende Nikolaikirche zu Altendorf. 1295 erbaute Przimis⸗ 
laus in der Odervorſtadt die Probſtei zu Set. Peter u. Paul, 
nebſt dem Hospital für 10 betagte Weiber, fundirte einen Probſt 
und zwei Geiſtliche, und verband dieſe Stiftung mit dem Orden 
des hlg. Grabes zu Neiße. Auch ſchenkte der Herzog der 
Stadt die Wieſen in Planta. 1316 errichtete er das Jung⸗ 
frauen⸗Kloſter zum hlg. Geiſte, welchem in der Folge 14 Dörfer 
und die Stadt Bauerwitz gehörten, Seine Tochter Euphe⸗ 
mla wurde erſte Priorin. 


Die den Schenkungsakt des ehemaligen Stadtwaldes ent⸗ 
haltende Urkunde iſt folgende: 

Im Namen des Herrn. Amen. 

Wir Przemislaus von Gottes Gnaden Herzog von 
Oppeln und Herr zu Ratibor thun allen für ewige Zeiten 
kund. Obwohl wir die Gnadenerweiſung unſerer Freigebigkeit 
gern auf alle diejenigen ausdehnen, die wir durch die Erfahrung 
als durch ihre Thaten treu bewährt befunden haben, ſo ſtrecken 
wir doch die rechte Hand unſerer Freigebigkeit deſto lieber aus, 
um deſto huldvoller die Verdienſte jener belohnen zu können, 
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für welche nicht allein die Reinheit der frühern Ergebenheit 
und Treue, ſondern auch der Dank für tägliche Dienſtleiſtungen 
in vorzüglichem Maße ſprechen. Indem wir alſo die Bücher 
unſeres Gedächtniſſes aufſchlagen und indem wir unter den un⸗ 
ſerer Herrſchaft unterworfenen Städten in dem Spiegel unſerer 
Betrachtung nach denjenigen ſpähen, in welchen wir reine Treue 
und eine zu ſchicklichen Zeiten ſchuldige Ergebenheit zu finden 
glauben, tritt uns namentlich die Stadt Ratibor entgegen, 
aufweiſend das Halsgeſchmeide gewohnter Treue, und bekleidet 
mit dem prächtigen Schmucke unaufhörlicher Ergebenheit. Zur 
Genüge willfährt ſie mit fruchtbringenden und blühenden Dienſt— 
leiſtungen unſerer Herrſchaft und die Standhaftigkeit ihrer Treue 
erweiſt ſich durch klare Beweiſe und durch die augenſcheinlichſten 
Anzeigen. Es erwägt auch unſer thätiger Geiſt noch andere 
Urſachen, um derentwillen wir zu dieſer Stadt nicht unwürdiger 
Weiſe ein beſonderes Zutrauen hegen. Denn als vor langer 
Zeit die Einwohner genannter Stadt von unſeren Nachbaren 
noch zu Lebzeiten unſeres Vaters, ſeligen Angedenkens ſchweres 
Unrecht und Bedrückungen erlitten, weil ſie die Stadt ſelbſt 
unerwartet mit einem gewaltigen Heere einnehmen wollten, bes 
freiten die Bürger ſelbſt als ſehr getreue und auserwählte, 
nachdem ſie den Gegnern vielen Schaden zugefügt und ſie in die 
Flucht geſchlagen hatten, ihre Stadt ſiegreich von dem ‚größten 
Drange der Tyrannen. Hierauf auch zur Zeit unſeres theuerſten 
Bruders, des durchlauchtigſten Herzoges Mesko und zugleich 
zu unſerer kamen unſere Feinde in der Stille der Nacht ins 
Land und beſtiegen die Mauern der genannten Stadt, indem ſie 
dieſelbe mit räuberiſcher Hand beſetzen wollten. Als dies das 


daſelbſt wohnende Volk gehört hatte, erhob es ſich ohne allen 


Verzug und Aufſchub, wider die Gewohnt der Bürger, raſch 
gegen die Feinde, und eilte ſo ſchlagfertig zum Treffen, wie 
Loͤwen, welche der Hunger ſtachelt, zu den Ställen der Vieh—⸗ 
herden laufen, und nachtem auf beiden Seiten lange und furcht⸗ 
bar gekämpft worden war, und die Schaar der treuen Bürger 
ihre Schwerdter mit dem Blute der Feinde über und über geröthet 
hatten, nachdem viele Gegner getödtet worden waren, ſchmickte fie 
Gott, der gerechte Richter, mit ihnen ſelbſt in den Kampf 


herabſteigend, mit dem Triumphe eines immerwährenden Ruh⸗ 


mes, und rettete gleichſam durch ein. Wunder dergeſtalt das 
unſchuldige Blut. Indem wir nun alles dieſes auf der Wag⸗ 
ſchale der Betrachtung abgewogen und in Betreff der Bürger 
tein Verdacht unſerem herzoglichen Gewiſſen das Gegentheil 


nieth, ſo verſpricht uns im Gegentheil vielmehr eine feſte Zus 


verſi iht, daß ſie unſer Ehrengeſchenk, nach welchem ſie in un⸗ 
aufhörlichen Wünſchen getrachtet® zu allen Stunden mit offenen 
Armen aufnehmen müßen, indem niemals ein feindlicher Hauch 
die Standhaftigkeit ihres Vorhabens umändert. Daher wollen 
wir ihnen, wonach ſie trachten, während der ganzen Dauer 
unſerer Lebenszeit gewähren in allen erlaubten und ehrbaren 
Dingen. Und weil fie mit dem ewigen Beſitze des Waldes 


von uns bedacht zu werden, demüthigſt gebeten haben, ſo geben 


und verleihen wir, weil wir ihren Wünſchen ein geneigtes Ohr 
ſchenken wollen, allen Einwohnern der genannten Stadt den 
Wald und auf gleiche Weiſe das Gehölz zum ewigen Beſitzthume 
und zwar zwiſchen den vermerkten Grenzen welche anfangen 
ſollen von den Gärten, welche an der öffentlichen Straße ges 
legen ſind, die nach Ribnik führt, rechter Hand, und ſich in 
die Länge bis zu den großen Wieſen gegen Neboezow aus— 
vehnen werden; in die Breite aber werden ſie ſich erſtrecken von 
dem großen Fluße, welcher gewöhnlich Oder genannt wird, bis 
zu dem Fluße, welcher Longan heißt. Innerhalb dieſer Grenzen 


ſoll ſich niemand von nun an etwas anzueignen anmaßen, mit 


Ausnahme der Bäume, die bereits mit Bienen beſetzt ſind, welche, 
ſo lange ſie aushalten werden, diejenigen im Beſitze behalten 
ſollen, welchen fie jetzt gehören. Und wenn die Vienen werden 
ausgegangen ſein, ſollen eben fo jene Bäume als alles übrige 
innerhalb der vorher bezeichneten Grenzen in den Beſitz oder 
Gebrauch der genannten Bürger übergehen und wie es vorher 
beſtimmt worden iſt, im ewigen Beſitze verbleiben. Die Bürger 
ſelbſt aber ſollen von nun an den genannten Wald in ihren 
Gewahrſam nehmen, und wie es ihnen am zweckmaͤßigſten 
ſcheinen wird, denſelben benutzen. Weil wir nun wollen und 
beabſichtigen, daß innerhalb der oft genannten Grenzen nieman— 
dem irgend ein Eigenthumsrecht zuftehe, weder im Großen noch 
im Kleinen, außer ihnen, und damit alles, wie es vorher aus⸗ 
einander geſetzt worden iſt, und alles einzelne ſtets unangetaſtet 
bleibe, ſo haben wir befohlen vorliegendes Blatt varüber aus⸗ 
zufertigen und mit dem Abzeichen unſeres Siegels zu verſehen. 
Gegeben zu Ratibor am Tage vor dem Feſte des heiligen 
Martinus durch die Hand des Herrn Arnold unſeres oberſten 
Notars im Jahre des Herrn 1290. Als Zeugen waren die 
Unterzeichncten zugegen, namlich: Strigneus, Kaſtellan von Ra— 
tibor, Heinrich von Jeriſſow, Jasto Koroiſa, Adam unſer Schatz 
meiſter, Voguta und Klemens, Ritter, Jasko und Otto, Kapelläne, 


und viele andere. 
u — un _ 


Notizen. 


(Nahrungserwerb der Armen in England.) Die 
imen in England lajjen ſich die Zähne ausreißen und verkau⸗ 
"fie, da ſie doch Nichts zu beißen haben. 


6 ’ 


Bekanntmachung. 


Das ½ Meilen von der Kreisſtadt 
Ratibor entfernte Rittergut Pawlau 
ſoll nebſt Zubehör — wegen Krankheit 
des Eigenthümers — aus freier Hand 
entweder verkauft oder verpachtet werden. 
Kauf⸗ und resp. Pachtluſtige können den 
Anſchlag in dem Geſchäftslocal des uns 
terzeichneten Juſtitiarius einſehen, ebenda⸗ 
ſelbſt die Bedingungen erfahren und ihre 
Gebote abgeben. 


Ratibor den 9. Januar 1843. 
Schäfer. 


8—— — — 
Bei der Herrſchaft Polniſch— 
Crawarn wird ein Stellmacher und ein 
Böttcher verlangt. Diejenigen, welche in 
ihrem Fache tüchtige Arbeiter find und 
ganz vortheilhafte Zeugniſſe nachzuweiſen 
vermögen, können ſich ſofort melden beim 
Reichs-Gräfllich von Gaſchinſchen 
Wirthſchafts-Amte. 
— —— —— —— ̃ — 
Bei dem am 7. d. M. im Saale 
des Gaſthofbeſizers Herrn Jaſchke ſtatt⸗ 
gehabten Balle iſt ein ſchwarzer Filzhut 
mit duntlem Futter und der Etiquette 
„Manufaktur de Paris“ gegen einen an— 
gern schwarzen Hut vertauſcht worden. 
zer in den Beſitz des erſtern gelangt iſt, 
Er erſucht denſelben gefälligſt au Herrn 
Baſtwirth Jaſchke abzugeben. 


—— nen 


ab Aro, 3439, 27252 ab, 37765 
Bu d, 17301 a, 17317 c d, 20943 B 
8 15 a, 54350 ab und 56857 b find 
gen rechtmäßigen Spielern verloren gegan— 
bier, vor deren Ankauf und Mißbrauch 
nit gewarnt wird. 
Matibor den 10. Januar 1843. 


F. Samoje. 
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(Empfehlenswerte Whiſt⸗Parthie.) Eine ange 


Allgemeiner Anzeiger. 


nehmere Whiſt⸗Parthie kann wohl nicht gedacht werden, als 
wenn der Eine Coeur ſpielt, der Andere Careau zugiebt, der 
Dritte ſeines Partners carte lorte überſticht, und der Vierte 
auf vierzehn à tout rechnet! 


Lokal ⸗Veraͤnderung. N 


Ich habe meine Conditorei in das Klingerſche Haus auf der Oderſtraße 
verlegt, welches ich hiermit zur gütigen Beachtung ergebenſt anzeige; und um Fort⸗ 
ſetzung des mir bisher geſchenkten Vertrauens bitte. 


Ratibor den 10. Januar 1843. 


Landerer. 


Sirtſche Leſe⸗ Bibliothek 


in Ratibor. 


So eben iſt erſchienen: 


Viertes Verzeichniß der neuen B 


ücher, die in der nahe an 8000 


Nummern umfaſſenden und durch koſtſpielige Anſchaffungen, immer fort und fort 
erweiterten Hirt' chen Leſe⸗ Bibliothek zu Ratibor am Martt im 
Doms' ſchen Haufe unter zeitgemäß billigen Bedingungen verliehen 


werden. 2 


Beim Dominium 


ab die Melkerei verpachtet. Kautionsfä⸗ 
hige Pächter können jeder Zeit die Bedingungen 
beim Wirthſchaſts⸗Amte einſehen. 
Fölckel, 
Beſitzer von Borislawitz. 


400 % werden zur 1. Hypothek 
gegen pupillariſche Sicherheit und 5% 
Zinſen baldigſt verlangt. Das Nähere 
hierüber iſt bei mir zu erfahren. 

B. H. Guhrauer, 


Lange-Gaſſe. 


In meinem auf der langen Gaſſe 
gelegenen Hauſe, Nro. 30, iſt eine Par⸗ 
terre Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben 
nebſt Zubehör, ſo wie auch eine Stube 
im Oberſtock, zu vermiethen und vom 1. 
April c. zu beziehen. 

Franz Klamka. 


Boris lawitz, 
„Cosler Kreiſes wird vom 1. April c. 


Mit Looſen zur 1. Klaſſe 87. Lot⸗ 
terie empfiehlt, ſich ergebenſt 
Ratibor den 10. Januar 1843. 


F. Samoje. 


Ein, im guten Zuſtande befindliches 
Fluͤgel-Inſtrument wird zu leihen geſucht, 
von wem? ſagt: die Redaktion d. Bl. 

’ Oderſtraße No. 132 im weißen Lamm 
iſt der Oberſtock nebſt Zubehör zu vermie⸗ 
then und vom 1. April c. zu beziehen. Das 
Nähere erfährt man vom Eigenthümer⸗ 
Ratibor den 9. Januar 1843. 

Kriger. 

— 


Im Inspector Schwuch ow'ſchen Kaufe, 
Neue⸗Gaſſe Nro 231, iſt die Parterre⸗ 
Wohnung ſofort zu vermiethen und von 
Oſtern 1843 ab zu beziehen. Das Na⸗ 
here iſt -eine Treppe hoch zu erfahren. 

Ratibor den 3. Januar 1843. 


LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Natibor, 


h am Markt im Doms'ſchen Hauſe 5 ; 
welche, vermöge pofttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
alifirung jedes Auftrags, jeder Subscription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 
Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien x. und zwar 


zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


In Ferdinand Hirts Buchhandlung in Ratibor liegen Süubser.-Fisten und 


Probehefte der bei HEVYMANN n BERLIN erſcheinenden 


Kreiskarten der Preuss. Monarchie. 


Herausgegeben nach amtlichen Materialien von Offizieren des großen Generalſtabes. 


Jede Lieferung von 4 oder 5 Blatt koſtet 1 
Lieferung 1—4 enthält den Regier.-Bezirk Potsdam 


bi 8 4 Frankfurt 
2 9-12 =: . „Magdeburg 
13—14 - Bromberg 
: 15-18 - s „ Gumbinnen u. ſ. w. 


5 Bis auf die neueſte Zeit fortgeführt und reoidirt, ſind dieſe Karten für 
Militairs, Gutsherren, Beamte, Geistliche, Familienväter und Lehrer von hoher 
Wichtigkeit. 


Bei Leopold Freund in Breslau iſt ſo eben erſchienen und iſt in den 
Ferd. Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß vorräthig: 


Der Preuß. Juſtiz-Kommiſſar, 
oder 
praftifches Handbuch 


für Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, namentlich Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, 
Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer. 


Bei Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege, mit 


Ruͤckſicht auf die neuern geſetzlichen Vorſchriften, nebſt Erläuterungen 
und Formularen zu Klagen, Executionsgeſuchen und 
Liquidationslibellen. 
Gr. 8. Geheftet. Preis: 7 ¼ Hr 
Dieſes Handbuch iſt in einer, jedem Laien verſtändlichen Sprache abgefaßt, und 
giebt durch ſeine Auseinanderſetzungen aller im Geſchäftsleben vorkommenden gericht⸗ 
lichen Formen einen klaren und deutlichen Leitfaden, ſich in allen Rechtsangelegenheiten 
ſelbſt zu helfen, und ſo den Nachtheilen zu entgehen, welche das verderbliche Heer 
der Winkel⸗Conſulenten anrichtet. 


— — 


Bei Ferd. Hirt in Breslau iſt vorräthig, ſowie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


2 — 0 — N — * A > 
Zeichnen u. Schneiden männlicher Kleidungsſtuͤcke, 
a für Civil und Militär. 

In 160 Patronen auf 8 Tafeln nach allen Körpergrößen in natürlicher Form auf: 
geſtellt, nebſt den vorkommenden Aenderungen und Unregelmäßigkeiten im Körperbau. 
Beigefügt iſt die Grundlage in tabellariſcher Ueberſicht zum Zeichnen der Patronen. 

h Von K. Große, 
4. Auflage. Preis 1½ % Das Ledermaaß dazu, in Kapfel % Nn; 
Leipzig. Rein' ſche Buchd. 


In Breslau iſt vorräthig bei Ferd. 
Hirt, jo wie für das geſammte Obere 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt jhen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Der 


preußiſche Haushalter, 


und 


fertige Kaufmann, 


oder vollſtändige Preis-Tabellen in Sit 
bergeld, woraus für / bis 400 Stuck 
Centner, Pfund, Ellen, Maß u. dgl., 
jeder verlangte Preis, von Pfennig zu 
Pfennig ſteigend, bis 8 Thaler das Stück, 
ſogleich erſehen werden kann. Ein nütz⸗ 
liches Handbuch bei jedem Ein- und Bere 
kauf. 8. Preis 25 gr 

Im Verlage von G. Baſſe in Qued⸗ 
linburg iſt ſoeben erſchienen und in Breslau 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, (am 
Naſchmarkt No. 47) ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Nati— 
bor u. Pleß: 


K — — r. — —— 


Ast? Est! Est?! 
Anekdoten, Curioſa, Charakteriſtiken, 


Meinungen, Buntes und Puffs 
von und für 


Weintrinker. 


— 


— 


Ein launiges Quodlibet und unent ehr⸗ 
liches Vademecum für Alle, die nicht 
Muſelmänner ſind. 


Zweites Gebinde. 
Geheftet. Preis 10 %, 


| 
| 


8. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


